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Airndschau .
Herr Pöplau wehrt sich . Der zur Zeit der

„ Enthüllungen " vielgenannte frühere Kolonialbeamte
Pöplau kommt in einem durch den „ Vorwärts "

, ver¬
öffentlichten offenen Brief an den Reichskanz¬
ler auf die Reichstagsredc vom 28 . November zurück,
in der der Reichskanzler von stark vermuteter Unzu¬
rechnungsfähigkeit und von Unglaubwü rdig -
keit Pöplaus gesprochen hat . Pöplau nimmt für sich
das Recht in Anspruch, gegen eine den Tatsachen wider-
sprechende nachteilige Beurteilung und Verächtlichmach¬
ung seiner Person sich nachdrücklich zu verwahren . Er
bittet den Reichskanzler , alsbald öffentlich anzugeben,
welche seiner (Pöplaus ) Handlungen dazu berechtigten,
von einer auch nur zu vermutenden Unzurechnungsfähigkeit
zu sprechen , und welche Tatsachen vorkiegcn, auf Grund
deren der Kanzler vor aller Welt behaupten konnte, daß
ihm (Pöplau ) der Anspruch auf Glaubwürdigkeit fehle .

* . HS
Gegen Behauptungen Bebels in Bezug auf

Grausamkeiten , verübt durch Hauptmann Dominik in Ka¬
merun , schreibt ein Oberbüchsenmacher NameM .-Z i m M e r-
ma n n , der unter Dominik gestanden hat , folgeMes : „Bei
den Gefechten, die ich unter Oberleutnant Dominik mitge¬
macht habe, ist ein Ertränken von öOBakokokin -
dern au den Nachtigallquellen nicht vorgekommen ;
ich habe auch in Kamerun nie etwas davon ge¬
hört , in Deutschland erst durch die Reichstagsvwhano -
lungen . Das kann ich mit meinem E i d bekräftigen . Ich
bemerke , daß ich dieser Tat nicht einmal schwarze Solda¬
ten der Kameruner Schatztruppe für fähig halte , noch viel
weniger aber den Hauptmanu Dominik . Die Truppe wurde
oft ermahnt , in Gefechten Kinder und Frauen zu schonen .
Diese Anschuldigung kann nur von einer Person stammen,
welche die Kolonie Kamerun gar nicht oder nur sehr ober¬
flächlich und schlecht kennt ; denn an den Nachtigal l -
quellen liegen gar keine Bakokodörfer , and
die dort ansässigen Betschingas und Batis haben sich mei¬
nes Wissens der Regierung stets gefügig gezeigt, mithin
haben dort keine Gefechte sta tt g ef u n de n .

"
* * *

Teuerungszulage für die preußischen Ltaats -
augestellteu . Die „Nordd. Mg . Ztg .

" schreibt : In
Würdigung der an vielen Orten bestehenden Teuer¬
ungsverhältnisse sind vom Minister der öffent¬
lichen Arbeiten den Eisenbahndirektionen besondere Mit¬
tel zur Bewilligung von Unterstützungen an die bedürf¬
tigen Bediensteten und Arbeiter zur Verfügung gestellt
worden . Bei der Verteilung der Mittel , die ungesäumt
in die Wege zu leiten ist, sollen insbesondere Bedienstete

mit kinderreichen Familien und solche berücksichtigt wer¬
den, die infolge von Krankheiten usw . einer außerordent¬
lichen Beihilfe bedürfen . Die den einzelnen Eisenbahn¬
direktionen zur Verfügung gestellten Mittel belaufen sich
auf 10- 60 000 Mark ; ingesaml soll eine halbe Million
Mark für diese Zwecke und zu Beginn des nächsten Jah¬
res eine weitere halbe Million Mark aufgewendet wer¬
den . .Hoffentlich bleibt auch den württ . Beamten die
Teuerungszulage nicht lange vorenthalten . Es ist dies
eine der dringlichsten Fragen , die den neuen Landtag zu
beschäftigen hat .

Das Stadt -Jubiläum Mannheims . Die
Feier des 300jährigen Gedächtnistages der
Erhebung von Mannheim zur Stadt vollzog sich
am Donnerstag ans einfachen Formen , da die offizielle
Jubiläumsfeier aus die Tage vow 30 . Mai bis 15.
Juni dieses Jahres verlegt ist . Am heutigen Tage fand
nur die Einweihung der Kurfürst - Friedrich -
Schule statt , die , nach dem Gründer der Stadt , dem
Kurfürsten Friedrich IV . von der Pfalz benannt ist , des¬
sen am Uhrturm des Gebäudes in Relief ausgeführtes
Reiterstandbild zugleich enthüllt wurde . Nach Größe und
architektonischerAusstattung dürste die neue Schule ihres¬
gleichen unter den Schulhäusern Deutschlands nicht leicht
finden . Das . Gebäude , das nach den Plänen des Hoch¬
bauamtes auf der Stätte der früheren Rheintorkaser¬
nen innerhalb 25 Monaten ausgeführt wurde , enthält
Gewerbeschule, Kuaben-Bürgcrschule , Handels -Fortbild¬
ungsschule und die städtische Chemische Untersuchungs -
anstalt . Es kann in 135 Unterrichtsräumen mit 8042
Quadratmeter Fläche 3060 Schüler aufnehmen . Ober¬
bürgermeister Beck betonte in seiner Festrede, daß die
Stadt eine Ehrenpflicht erfülle , indem sie zu ihrem Ju¬
biläum dem Gewerbe und dem Handel , den beiden Haupt¬
faktoren für ihre glückliche Entwicklung, die langersehnte
dauernde Unterrichtsstätte zur Verfügung stellte . Der Ver¬
treter der Regierung , Geheimer Ministerialrat Crohn
aus Karlsruhe , wies in seinem Glückwunsch auf die her¬
vorragende Stellung hin , die Mannheim durch das Ver¬
dienst seines Oberbürgermeisters auf dem Gebiete des
gewerblichen und kaufmännischen Unterrichtswesens nicht
nur in Baden , sondern in gewisser Beziehung in ganz
Deutschland einnehme . Unter den Gästen befand sich auch
der Regierungspräsident der bayerischen Pfalz , Geheimer
Rat von Neuser . An den Einweihungsakt schloß sich
die Enthüllung des Denkmals an . Das Reiter -
Denkmal des Städtegründers ist ein prächtiges Werk des
Bildhauers Colmar iu Karlsruhe und gereicht der Fas¬
sade zu hoher Zierde . Die Gesamtkosten des Gebäudes
belaufen sich einschließlich der Grunderwerbskosten auf
über zwei Millionen . " -

Die bulgarischen Studentenkrawalle , über die
ivr? kürzlich berichteten , führten zu ernstem Nachspiel in
der Sobranje . In der Mittwochssitznng veranlaßt «,
einem Telegramm aus Sofia zufolge, der Antrag , die
Sobranje solle ihr Bedauern und ihre Entrüstung über die
Studentenkundgebungen geMn den Fürsten aussprechen,

l einen Teil der Opposition zu stü rmischen Sze¬
nen . Der Ministerpräsident schloß die Beratung unter
Stellung der Vertrauensfrage . Die Opposition verwahrte
sich gegen die Vorlage über die Schließung der Univer¬
sität und die Entlassung der Professoren . Auch die Pro¬
fessoren selbst traten mit einer Kundgebung auf den Plan ;
diese spricht die Entrüstung über die Straßenkundgebungen
aus , nimmt aber gegen die Schließung der Universität Stel -
ung und fordert das bulgarische Volk auf, die Professoren
im Kamps um die Autonomie der Universität zu unter¬
stützen .

Tages-Hör-niS.
Billi «gen (Baden ) , SS . Jan In einer ZevtrumS-

Veriammlung , die von über 3000 Personen deiuckt war ,
, rk !ärte Erzberger , daß er bi« Änqabe Herttings , daß
die naiionalliberol « Interpellation über die « uSwärnge Lage
mn dem Reickskanzler vorher vererndarr worden
sei, bestätigen könne , wa» zwei nanonaUlberaie Abgeordnete
ihm miigeielll hätten . Ein nmionalliberslerDiskussionsredner
bezweifelte die Glaubwürdigkeit dieser Aapäbe Erzberger»
una forderte Nennung der Namen, worauf Erzderger Dr .
Paasche und Prinz zu Sckönaick Earolarh vanni - .

Paris , 24 . Jan . Wie die „Petite Republique" an--
kündigt, soll Ende Mai in Paris unter den Auspizien des
Ministers Viviani ein Fest der Arbeit veranstal¬
tet werden . Dadurch würde die übliche Kundgebung der
Sozialisten am 1 . Mai wesentlich an Interesse und
Bedeutung verlieren .

Madrid , 34 . Jan Das Gesamrkabinet beschloß zu
demissionieren . Die Krise ist ine Folge der m der
kehren Nack ! oehakenen S >8»u - des Mmisterrais, in der
der radikale Flügel drü Kabinetts der ZurSckt ' thung de»
VerewSgeietzenlwurfi » zwecks Umarbeitung nicht zustnnmen
wollte Die Lösung des Konflikte » ist de, der völligen Uit -
emtpkeil der Liberal «« äußerst unklar. Vego 4 eArmijo
hat dem König die Demission des Kabinetts überreicht.

Ko «ftantiv »pel , 34 . Jan . Der Dampfer „Galata "
der französischen Schleppdampfergesellschaft , der von Kazkr
nach Ereglt am Schwarzen Meer geschleppt wurde, ist mit
60 Arbeitern gesunken . Es ist noch unbekannt, ob
jemand gerettet worden ist . — In Dscheddah ist seit
drei Tagen kein neuer PMall vorgekommen. B sher sind
13 Pest fälle bekannt geworden, von denen 10 tödlich
verliefen .

WW»»»WIWW «»
Dis Schönheit von MemVrow.

Roman von Bvgumil von CzartorSki. S
„ Schämen Sie sich , Hurbiiig ! Ich erkenne Sie nicht mehr

wieder ! Sie sind in der Tat zum Schulknaben, zum unreifen
Schwärmer geworden ! Ich sage Ihne» , dieses Mädchen Mich
zur Bühne , am beste» nach Berlin !"

Von drüben klangen , gleichsam als Bekräftigung , die sichen,
klaren Liedertöne schwach herüber. Beide lauschten wieder .

„ Uebereilen Sie wenigstens nichts, Rittmeister !" sagte der
Maler . „Bedenken Sie, was Sie eigentlich wollen . Diese einsa-
chen Leute kenne » wvhl kaum dem Namen nach die Ehren , welche
Sie im Geiste bereits zu de» Fußen des Mädchens niederlegten,
» ud würden diese nicht zu schätzen wissen . So graziös sich das
schöne Kind auch hier inmitten seiner Heimatswelt bewegt , drau¬
ßen, auf fremden Boden , mußte jeder Schritt unbeholfen und
bäuerlich erscheinen Rauben Sie ihm nicht , was niemals zurück-
gegeben werden könnte : seine Herzenseinfalt und wunschlose Zu¬
friedenheit !"

„ Nun hören Sie aber einmal aus, Hnrbing, mit Ihrer al¬
bernen Mvralsiinprlei ! " rief der Rittmeister, ungeduldig . „ Der¬
gleichen gehört i» eine Töchterschule aber nicht ins reale Leben .
Sind denn unsere großen Künstler sämtlich in Seide und Sam¬
met, mit dem Lorbeerkranz ans dem Haupte geboren worden ?
Hat nicht die Mehrzahl derselben ihr Dasein in irgend einem
»bskuren Erdenwinkel begannen, »m urplötzlich von einer glück¬
lichen Hand ans Licht gezogen zn werden? Und würde einer
von ihnen allen jetzt wohl freiwillig in jene licht - und rühmlose
Vergangenheit znrückkehren ? Beklagen Sie sie einmal mn ihrer
für ewig verlorenen Herzenseinsalt und wnnschlosen Zufrieden¬
heit willen , mein guter Junge, und mau wird Ihnen ins Ge¬
sicht lachen und als einem Narren den Rücken kehren ! Selbst¬
verständlichbedürfe der Geist des Mädchens einer ebenso durch¬
greifenden Ausbildung als die Stimme. Ich könnte es unmög-
kich heute diesem polnischen Nesteentreißen, morgen nach Berlin
senden und übermorgen im Opernhause anftreten lassen ES ist
überhaupt nicht vorher zu sagen, ob die Stimme unsererSchön¬
heit zu Großem ausreichen und ihre Hauptattraktion bilden wird .
Soviel aber steht fest : Furore wird das Mädchenmachen . Lassen
Sie uns zusammenwirken , Hurbiiig, ihm die Bahn dazu freizu-
legro. Seien Sie kein Duckmäuser I"

Mit gutmütigem Lächeln bot Sebold dem Malerseine schöne,
gepflegte Rechte

Zögernd erwiderte Hurbiiig den Händedruck . „ Ich sehe, daß
hier keine Vorstellungen fruchten, " sagte er.

„ Ich werde fernerhin schweigen . Keinesfalls wünsche ich
aber Mit der Angelegenheit etwas zu tu» zu haben, werde im
Gegenteil alles daran setzen, dem Mädchen klar zu mache », wa»
eS ausgibt, was eS gewinnt .

"
Der Rittmeister trat einige Schritteznrück. „ Wohlan ! Offene

Gegnerschaft also !" sagte er . „ Ich bin eS zufrieden und werde
die Rolle des Mephisto weiter spielen ; das geschieht ja selten
im Leben ohne Erfolg . Hoffentlich ändert die letzte Stunde nichts
in linieren freundschaftlichen Beziehungen , Hurbing ?"

„ Nichts von meiner Seite," antwortete der Maler warm .
„ Die Vergangenheit läßt eS nicht zu . Versprechen Sie mir nun
noch das eine, dem Mädchen, wenn dessen persönlicheVerhältnisse
eine BeeinflussungIhrerseits überhaupt zulassen , wenigstens die
Entscheidunganheimznstelle» , ihm Zeit zum Erwägen zn lassen .

"
„ Glauben Sie denn , ich werde eS gebunden aus Rembrow

wegsühren ? Nein , nein , mein Wort darauf, das Mädchen soll
freie Wahl und auch Zeit zu reiflicherUeberlegnng haben . Ihnen
aber, mein lieber Rafael , gebe ich trotz de» zwischen uns auS-
gebrochenen Krieges noch einenFrendeSrat : MalenSie die länd¬
liche Schönheit , so wie sie heute ist, jedoch nicht mehr lange sein
wird , in ihrer ganzen dörfischen Einfachheitund unbewußten An¬
mut, mit diesem hübschen Leinwandkleidchenund dem sorglich
geglätteten Puritänerscheitel ! Nehme» Sie sie so ; denn bald wird
Ihren Augen dieses Bild auf immer entschwinden! Und jetzt zu
unserem guten Ehrenbreit, den wir vorläufig am besten nicht in
unseren Roman eimveihen . Zunächst ist e» ihm ja auch lediglich
um Ruhe zu tun."

Gras Ehrenbreit liebte es , nach englischem Muster zu leben.
So kamen die Herren eben zum Frühstück zurecht ; die Speise-
tafel war elegant und geschmackvoll im Saale hergerichtet, einem
langgestreckten Raume , aus dem eine breite Glastür in den Gar¬
ten führte.

Hier empfing der Gras die Freunde ; halb liegend aber mit
einem Anfluge von Röte auf de» Wangen und mit einem An¬
fluge des alten sarkastischen Lächelns auf den Lippen, das mehr
Angewohnheit als Ergebnis seinerLharakterrichtung war.

Gras Ehrenbreit konnte keineswegs schlecht genannt werden.
Er war einfach in den Jahren, während welcher er sich in der
Welt umhergetrieben, mit dem Leben fertig geworden ; e» gab
nichts Neues mehr für ihn unter der Sonne, und nichts Alte»,
dessen Wiederholung ihm noch sonderlich wünschenswert gewe¬
sen wäre . Trotzdem hätte er vermutlich noch lange nicht daran
gedacht , freiwillig von der Weltbühne abzutreten, sondern eS
vorgezogen , in alter Art weiter zu stürmen, von Rausch zu Rausch ,
weil das Nachdenken ihm nvch weniger als irgend etwas sonst

'
behagte . Es verursachteihm Kopfschmerzen » er rief allerlei selt¬
same Geister wach , es machte ihn sogar zu Zeiten fast sentimen¬
tal ! Das durfte nicht sein ! Und so hatte er sich immer tapfer
ans der Höhe gehalten . Sein Lebensschiffleinwar nach wie vor"
mit bunten, lustig flatternden Wimpeln über die rastlosen Wo¬
gen der gesellschaftlichenHochflnt dahiugezogen, und niemandhatte
e» dem Manne am Steuer anznsehe» vermocht, daß er im inner¬
sten seiner Seele der Fahrt bisweilen schon müdezu werden, sich
nach dem Hafen zu sehnen begann . Da war plötzlich die Klippe
gekommen, an der das fröhliche Schifflein zerschellte . Und nun
mußte der Schiffbrüchige in Geduld abwarten , ob e» ihm noch
einmal gelingen würde, sich ein neues Fahrzeug zu zimmern
und neuen Mutes eine neue Fahrt zu tun.

„ Ihr seid lange ausgeblieben, " rief der Graf den Eintreten¬
den entgegen und richtete sich ein wenig an» den ihn stützenden
Polstern empor, so daß das Sonnenlicht voll auf sein schöne»,
vornehmes Antlitz fiel . „Während Ihr Euch vergnügtet , mühte
ich mich mit RegierungSgeschäften ab . Mein Inspektor , der übri¬
gens ein geriebener Patron zu sein scheint , legte mir die Bü¬
cher vor , deren Studium mich noch eine Reihe von Vormittagen
beschäftigenwird . Sehr unterhaltsam ist die Sache nicht , aber
ich habe mir vorgenommen , als Gutsherr meinejPflicht zu tun.

"
„ Das lobe ich mir !" sagte Sebold lächelnd. In Worte über¬

setzt , hieß dieses Lächeln : Ein neuer Sport ! Wie lange wird er
währen ?

„Nachdem der Inspektor mich verlaßen , erhielt ich den Be¬
such des Pfarrers aus unserem Kirchsprengel, ehemals Proboss
genannt . Jetzt ist hier alles verdeutscht .

ES gibt kein Polen mehr," sagte er im Laufe des Gesprächs,
und mir schien etwa » wie Bedauern durch seine Worte zu klm-
S«n . 13SM



Nachdem bereits in der vorigen Woche in der Bri --
kettsabrik der Halleschen Pfännerschaft in Senftenberg
eine Kohlenstaubexplosion vorgekommen ist, erfolgte Don¬
nerstag Nachmittag 4 Uhr abermals eine Explosion ,
durch welche eine Person tätlich und vier schwer verletzt
wurden. Das Dach ist zum Teil abgedeckt . Die Feuer¬
wehr ist augenblicklich noch bei den Löscharbeiten tätig.

Wie aus Czenstochau (Schlesien) gemeldet Ovird,
stehen die Fabrik Landau u . Bergmann sowie zwei an¬
stoßende lange Häuserreihen in Flammen . Die Lösch¬
versuche der Feuerwehr und des Militärs waren vergeb¬
lich . Wahrscheinlich sind mehrere Menschen umgekommen .

In einem Hotel in Kottbus erschoß sich die Frau
Rentier ZN ü h l aus Leipzig , die am Dienstag nach einem
mißglückten Giftmordversuch an ihrem Gatten mit 24 000
Mark entflohen war.

Aus Nizza wird gemeldet : Einen echt spanisch -
maurischen Racheakt verübte ein junger reicher Mad¬
rider Lebemann an seiner ihn betrügenden Geliebten.
Er schnitt ihr mit einem Rasiermesser ein Kreuz auf Stirn
und Nasenwurzel, sodaß sie zeitlebens verunstaltet blei¬
ben wird , was sie umso empfindlicher trifft, als sie nicht
nur Tänzerin, sondern „Poseuse " ist und als „Tana -
grafigur" in Paris , Madrid und Nizza stand. Don Juan
Pachero , der erst 22 Jahre alte Missetäter, hat der
Dame Tanagra zu Liebe bereits zwei Vermögen zum
Opfer gebracht ; nun, da er ausgesaugt war, nahm sie
einen anderen Freund, was Don Juan in rasende Wut
versetzte .

Tie schwächliche , 80jährige Frau van Larenberghe ,
die einer der vornehmsten Pariser Familien angehört,
ist von ihrem Sohn , der bisher im Irrenhaus war, in
ihrem Palais auf der Treppa,erdolcht worden ; der Mör¬
der erschoß sich nachher.

Aus Trinidad (Colorado) wird gemeldet : Bei
einer Explosion von Sprengstoffen kamen in einem Berg¬
werk 2 4 Personen ums Leben .

Aus WürtLemörrg.
Wahlanfechtnmg . Die Wahl des Abg . Barth im

Bezirk WernSderg wird »or - usficktliw augefochien werden,
da sich ergeben hat , daß der Wohlvo steher eines Orrs
während einer Stunde vom Wahllokal abwesend war und
die Wähler mährend dieser Zeit am Wählen gehindert waren.
Es ist das em Verstoß gegen das Wahlgesetz , der utbcdtngr
zur Kassierung der Wahl führen muß , wenn die Unterv
suchurig hie ^ . tchngk it der Darstellung bestätigt .

Die Erste Kammer . Die neue Erste Kammer
hat jetzt folgende Zusammensetzung : 1) Prinzen des
Königlichen Hauses (4) : Herzog Philipp , Herzog Al -
Albrecht , Herzog Robert , Herzog Ulrich . 2) Häupter der
fürstlichen und gräflichen Familien , auf deren Besitzun¬
gen vormals eine Reichs - oder Kreistagsstimme geruht
hat (17 ) : Die Fürsten zu Fürstenberg , zu Hohenlohe -
Oehringen, zu Hohenlohe -Langenburg, zu Hohenlohe -
Waldenburg-Schillingssürst, zu Hohenlohe -Bartenstein und
Jagstberg, von Thurn und Taxis , zu Löwenstein , Wert¬
heim, Rosenberg , v . Waldburg-Wolfegg-Waldsee , Wald-
burg-Zeil-Trauchburg , zu Windischgrätz, zu Löwenstein -
Wertheim-Freudenberg , zu Bentheim-Bentheim, zu Quadt,
die Grafen zu Königsegg-Aulendorf, v . Schaesberg-Tann-
heim , v . Bentick, und Waldburg-Limpurg, v . Pückler-
Limpurg ; sowie (2) die Häupter der gräflichen Familie
von Rechberg und von Neipperg. 3) Auf Lebenszeit er¬
nannte Mitglieder (6) : v . Heß , Geh .-Rat v . Geßler , Prä¬
sident der Kgl . Hosdomänenkammer v . Buhl , Präsident,
Ministerialdirektor im Finanzministerium, v . Kern ,
Staatsrat . 4) Mitglieder des ritterschaftlichen Adels
(8) : Otto Freiherr v . Breitschwert , Friedrich Freiherr
Gaisberg-Schöckingen , Freiherr Franz von König zu
Fachseufeld , Freiherr Hans v . Ow, Franz Freiherr Schenk
von Stausfenberg, Erwin Freiherr von Seckendorff-Gu-
tend , Graf Albert v . Uxkull-Gyllenband, Georg Freiherr
v . Wöllwarth-Hohenroden . 5 ) Vertreter der Kirche ( 6) :
Der Präsident des ev . Konsistoriums, Präs . Dr . von
Sandberger, der Präs , der ev . Landessynode , Präs , von
Zeller, 2 evangel. Prälaten : v . Berg-Ludwigsburg und
v . Braun-Hall, 1 Vertreter des bischöflichen Ordinariats :

Domkapitular Dompfarrer Moser in Rottenburg, 1 kath .
Dekan , Dekan Müller in Saulgau . 6) Vertreter der
Hochschulen (2) : Prof . Dr . v . Rümelin-Tübingen , Pros .
Dr . v . Weyrauch -Stuttgart . 7 ) Berufsvertreter (5) : 2
Vertreter des Handels und der Industrie : Komm .-Rat
Albert Melchior in Nürtingen und Geh . Hofrat Dr . Jul .
v . Jobst-Stuttgart . 2 Vertreter der Landwirtschaft : Oek .-
Rat Karl Maher-Heilbronn, Gutspächter Rudolf Schmidt
auf dem Platzhof OA . Oehringen. l Vertreter des Hand¬
werks : Malermeister Karl Schindler-Göppingen.

Der Obstbau und die Obsternte in Württem¬
berg im Jahre 1006 . Die Bestandesaufnahme er¬
gab , nach den Mitteilungen des Stat . Landesamtes, für
das Jahr l906 gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme
der (ertragsfühigen) Apfelbäume um 53 856 , der Birn¬
bäume um 21575 , der Pflaumen - und Zwetschgenbäumc
um 7778, dagegen bei den Kirschbäumen eine Abnahme um
2399 Stück . Die Gesamtzahl der (ertragsfähigen) Obst-
büumc betrug im Jahre 1906 8 808 788 Stück , (i . Vj.
8 727 979 ) . In Aepfeln ist die Ernte des Jahres 1906
zwar besser ausgefallen als in dem vorhergehenden schlech¬
ten Obstjahr 1905 ; gegenüber dem 10jährigen Mittel 1896
bis 1905 bleibt sie aber wesentlich zurück . In Birnen , so¬
wie in Pflaumen und Zwetschgen ist nicht nur gegenüber
dem Vorjahr, sondern auch gegenüber dein 10jährigen Mit¬
tel ein höherer Ertrag erzielt worden und insbesondere
war in Pflaumen und Zwetschgen eine ganz befriedigende
Ernte zu verzeichnen . In Kirschen wurde nur im Ober¬
amt Tettnang , einer Hauptkirschengegend des Landes, ein
befriedigender Ertrag erzielt, nämlich 1420 Doppelztr. ,
das ist 7,3 Kgr . vom Baum . Die niedrigsten Kernobst¬
preise mit 91/2 Mk . für 1 Doppelztr. Aepfel und 7lst Mk .
für 1 Doppelztr . Birnen hatte der Donaukreis, in wel¬
chem die Erträge am besten ausgefallen sind ; in den drei
anderen Kreisen betrugen sie zwischen KO/2 und II 1/2 Mk .
für 1 Doppelztr. Aepfel und 81/2 Mk . und 10 Mk . für 1
Doppelzentner Birnen . Der Gesamtwert des Obstertrags
von 1906 berechnet sich zu rund 7,6 Millonen Mark gegen
3,6 Millionen Mark im Jahre 1905 und 7,8 Mill . Mark
im Durchschnitt von 1896—1905 ; er ist demnach ein an¬
nähernd mittlerer. _

Stuttgart , 25 . Jan . Die Frau Herzogin Wil¬
helm von Urach wurde gestern von einem Sohne glück¬
lich entbunden . Es ist dies das achte Kind .

Bietigheim , 24 . Jon Heme nachmittag stattete
unter Leitung von Professor Dr . Zwiesele die Lin oleum leger -
abteilung des Tapezierkurses der König ! . Zentralstelle Stutt¬
gart den Germania - Linoler mwerken eimn Besuch ab , der
den Zweck hatte, den jungen Tavezteren die Herstellung des
Linoleums vor Augen ,u führen und ihnen beim Lege«
praktische und technische Kenntnisse beizubnugen . Unter Füh>
rung des Favrckingeureuis dauerte der Rundgang durch die
Fabrik zwei Stunden .

Bonndorf ( Schwarzwald) , 24 . Jan . Der wegen
Versuchs der MeineidSverieitung nunmehr rechtst , ästig zu
einem Jahre Zuchthaus verurteilte Pfarrer Gatserl tn
Gündelwaugen ist von seiner Gemeinde wieder fest¬
lich empfangen worden und hat wieder die Messe gelesen .
Das htestge Bezüksarm har tue Gendarmerie mit Erhebungen
beauftragt .

Holzheim OA . Göppingen, 25 . Jan . Durch die
Wahl des Schultheißen Umgelter zum Schultheiß in
Klein-Eislingen war die hiesige Stelle des Ortsvorstehers
vakant . Bei der heute stattgehabten Wahl stimmten von
266 Wahlberechtigten 230 ab . Gewählt wurde mit 208
Stimmen Schultheißenamtsassistent Bihlmaier von
Obereßlingen. _

Von Jagdpächrern wurde im Stadtwald in Herren¬
berg eine Hirschkuh erlegt, die nur drel Füße hatte. Der
eine Vordersuß war ihr unterhalb des Knies glatt abgeschos¬
sen worden. Die Wunde war sehr gut geheilt . - Jäger be¬
merkten schon voriges Jahr on Fußspuren , daß er« dretbei -
Niger HO sch im Stadim -li herrm laufe.

InAffaltrach ist ein allein wohnender Mechaniker
unter dem Verdacht der Falschmünzerei am 21 . ds . Mts .
verhaftet worden . Bei der in seinem Hause vorgenomme¬
nen Durchsuchung wurden zur Anfertigung falschen Geldes
dienliche Gegenstände und falsches Geld vorgefunden .

Die Schönheit von Mernörorv.
Roman von Bogumil von Czartorski . 7

. Hochwürden Pan Biatzeck ist ein allerliebster alter Herr
Mit schneeweißem Haar , rosigen Wangen, einem sanften , seine
geistliche Würde durchaus nicht beeinträchtigenden Humor und
io viel Geist , wir ich in diesem Weltwinkel nicht zu finden er¬
wartet . Wir verstanden einander vortrefflich ; nicht weniger, nach-
dem ich ihm mitgeieilt, daß ich , wie alle Ehreiibreits protestan¬
tisch sei . Seine Hvchwürdeii besitzt , wie er sich ansdrückt , nur
eine kleine Hütte, aber viele seltene , znm Teil von alten Mei¬
stern illustrierte Schartekenund ein goldenes Weinchen, das selbst
»ms verwöhnten Weltkindernmunden werde . Wir sind also für
einen der nächsten Abende zur Kostprobe eingeladen "

„Vortrefflich ! " sagte Hurbing . „ Ich habe die geistlichen Her-
ren als Gastgeber wie als Gesellschafter schätzen gelernt, und
das ist »ns hier von doppeltem Wert, da es mit der Nachbar¬
schaft schlecht ausznsehen scheint. Hörten Sie nichts darüber ,
Ehrenbreit ? "

„Nichts Günstiges ! Gabrow , die uns zunächst liegende Be¬
sitzung steht zur Zeit leer, da die Eigentümerin, eine verwit¬
wete Frau von Stablewski , die nicht uninteressantsein soll, sich
aus Reise» befindet Das andere Rittergut gehört einem alten
Junggesellen, der ei» gelehrter Sonderling ist . Mich verdrießt
diese Einsamkeit keineswegs , da mir Welimenschen hier sehr nn -
begnein wären . Ich will keinen Verkehr , den geistlichen Herrn
ausgenommen. Von einer Rarität erzählte er mir übrigens
noch, die sich aus meinem eigenen Grund und Boden befindet .
Habt Ihr vielleicht schon einmal von der Schönheit von Rem-
brvw reden gehört ? "

Sebvld und der Maier wechselten einen rasche» Blick . „Nie¬
mals, " sagle elfterer der Wahrheit gemäß . „WaS hat es damit
für eine Bewandiiis ?"

„ Sie sollen alles erfahre» , was ich selbst weiß ; leider ist
das berzlich wenig . Tie Schönheit ist meines Gärtners Toch¬
ter . Pan Biatzeck stellt sie als ein wahres Weltwunder dar . Ich
habe die leise Ahnung , daß das Mädchen sich in Wahrheit nicht
annähernd so schön erweisen wird, wie mich der emhnsiastiiche
Bericht des altenHerr» glauben machen wollte Jedenfalls müssen
wir aber das Mirakel in Angeiychein nehme » . Sie sind doch
dabei ?"

„Natürlich ! " rief der Rittmeister in seiner lebhafte » Art . „ Und
führwahr , wir wollen streng zu Gericht sitzen I Hnrbiug kann viel¬
leicht für seinen Pinsel Gewinn daraus ziehen .

"
Der Maler blickte schweigend vor sich nieder, und die Unter¬

haltung lenkte in ein anderes Fahrwasser ein .
* «

-ft
ES war etwa eine Woche später, an einem milden , mattson¬

nigen Nachmittage , als Fabian Ludwig am Gärtnerhanse vor-
überging, zufällig , ohne die Absicht , Liska zu begegnen . Er ver¬
mied niit Sorgfalt alles, was den Obergärtner aufbringeii oder
dessen Tochter auf ihrer jüngst eingeschlagene» Bahn beirren
konnte . So hart es ihm erschien, nun plötzlich ohne den Son¬
nenschein der schwarzen Augen , die ihm , und ihm allein durch
Jahre geleuchtet , seinen einsamen Weg zn gehen , er bestand die
Prüfung wie ein Held . Am schwersten erschien ihm seine Auf¬
gabe in den Augenblicken, wo er seinem Liebling gegenüberstand .
Dieser schlanken, halb städtisch gekleideten, jungen Person, die
mit seiner wilden Drossel kaum noch Aehnlichkeit besaß , wohl
aber viel schöner und gefährlicher als der wilde Vogel von da¬
mals war .

Fabian suchte solche Begegnungen nach Möglichkeit zu ver¬
meiden ; zögernd und augenscheinlich ungern hielt er diese » Nach¬
mittag seinen Schritt an, als der Gärtnerstvchler klare Stimme
vom Hause her seinen Namen rief .

Da eilte die leichte Gestalt auch bereits den Kiesweg herab,
ihm entgegen . Liska war heute besonders festlich gekleidet . Sie
trug ein ganz weißes Kleid , blaßblaues Band zog sich durch
die ichiiiimerilden Flechten, und im blauseidenen Gürtel steckte
ein Hcckeurosenstränßchen.

Das Mädchen war dem Jugendfreunde noch niemals so fremd
erschienen, wie heute . Er sagte ihr das in seiner ruhigen, halb
scherzenden Art , indem er hiiiznsügte : „Dein vornehmer Freier
mag nun komnien, Liska ; Du bist, wie ich sehe , bereit .

"
Sie lächelte, halb schüchtern und halb gedankenvoll . „Weißt

Du es schon , daß der Graf dem Vater ans heute seinen Besuch
angekündigt hat ? Er und zwei seiner Freunde wollen in der
Abendstunde die Treibhäuser in Augenschein nehmen . Sie wollen
die neue brasilianische Schlingpflanzeansehen und dann hier in
unserem Garten eine kurze Rast halten, um ansznrnhen und . .

„ Und die Schönheit von Rembrow kenne» zu lernen, Liska,

Der 32jährige Holzhauer Fritz von Schenkhöfle , We»
mcinde Pfuhlbronn wurde in Ohldorf OA . Welzheim
beim Holzhanen von einem fallenden Stamm getroffen
und erschlagen .

Konstanz , 25 . Jan . Das hiesige Schwurgericht
sprach den 44 Jahre alten Expreßgutbestätter Karl Hösel
aus Köln, der dem Bierbrauer Jakob Enslin in Emmis¬
hofen zwei tötliche Schüsse in die Brust und den Rücken
beibrachte unter großem Beifall des Publikums von der
Anklage des Totschlags frei . Enslin hatte sträfliche Bezieh¬
ungen zur Frau des Hösel unterhalten. Hösel wird als
durchaus solider und pflichttreuer Mann geschildert . Die
Staatsanwaltschaft vertrat eine noble Auffassung .

Eine ZL-geKsung Mit Aaftuki
Eine englische Dame , Mrs . Frances Campbell, die

vor kurzer Zeit mit einer größeren Gesellschaft eine Reift
j nach Marokko gemacht hat , beschreibt in einem großen eng¬

lischen Blatte eine Begegnung mit Raisuli und entwirft
dabei eine fesselnde Schilderung des kühnen Empörers,
dessen Schicksal sich in diesen Tagen wohl erfüllen wird .
Während die anderen Reisegenossen , durch beunruhigende
Nachrichten in Tanger erschreckt, die Reise nach Fez nicht
zn unternehmen wagten, unternahm Mrs . Campbell, nur
noch von einer anderen Dame , Mrs . Mansel Pleydell ,
begleitet,jd en Ritt durch diese gefährlichen und unwegsa¬
men Gebiete und kam glücklich in Fez nach manchen Aben¬
teuern und Gefahren an . Ein günstiges Geschick hatte
den beiden Frauen nämlich den besten Schutz und die si¬
cherste Begleitung gewährt ; sie reisten als Freunde und
Schützlinge des mächtigen Mulai Hummet, wie die Mau¬
ren Raisuli nennen. „Der Weg nach Fez," so erzählt
Mrs . Campbell, „führt über den Akbar-Hamra und er
erschien meinem Auge weniger als Weg , denn als eine un -
übersteigliche Masse von Geröll und Schutt, für Menschen
und Tiere kaum gangbar. Tie erste Nacht schlugen wir
unser Lager bei dem Dorfe unseres einheimischen Führers
auf , der eine besondere Vorliebe für Kirchhöfe zn haben
schien, denn er führte uns auf eine Gräberstätte und be¬
zeichnet « sie als den besten Lagerplatz . Als wir gegen
diesen etwas schauerlichen Aufenthalt zu protestieren such¬
ten , sagte er milde lächelnd und ruhig : „Die Sennora wiro
ans dem Friedhofe sehr angenehm übernachten , denn die
Toten sind reinliche Leute und machen keinen Lärm.

" Die
Toten blieben zwar still, aber desto größeren Lärm mach¬
ten die Wächter , die aus dem Dorfe herbeigekommen wa¬
ren , um die englischen Frauen zu beschützen . Sie ge¬
rieten in einen wilden Disput über irgend eine abstrakte
theologische Frage und redeten sich dabei in solche Erreg¬
ung, daß ich mehrere Male aufstand , weil ich ein Blutver¬
gießen befürchtete, aber ich sah nur die weißen Mäntel
durch die Nacht flattern und die langen Flinten , mit de¬
nen sie gestikulierten , fortwährend durch die Luft kreisen.
Wie tolle Geister sahen sie aus im blassen Mondlicht, wie sie
die Gewehre über den Köpfen herumwirbelten und dabei den
andern ihre Argumente ins Gesicht schrien. Ich war froh,
als es Tag wurde und sie wieder abzogen. Es war mir
doch etwas ängstlich gewesen , geladene Waffen mit solcher
Sorglosigkeit behandelt zu sehen . Wir waren in Raisulis
Lande und das waren Leute Raisulis . Sie hielten die
ganze Nacht über Wache , aber sie wollten keine Bezahlung
annehmen , denn sie wußten, daß Mnlai Hummel den
Reisenden günstig und gnädig gesinnt war. Wir waren am
andern Tage gerade aufgebrochen und beschäftigten uns
noch mit den Dienern und Maultieren , die das Gepäck
trugen, als eine kleine Reiterschar den Fluß entlang ge¬
sprengt kam und nicht weit von uns anhielt . Der vorderste
unter ihnen, augenscheinlich der Führer, dessen imponie¬
rende Erscheinung alle anderen überstrahlte , ritt einen
schönen arabischen Hengst und zog Unwillkürlich sofort . alle
Blicke ans sich . In seinem schneeweißen Gewände und
dem tiefblauen Mantel , der ihn umflatterte und über den
reichgeschmückten buntfarbigen Sattel wallte, sah er nicht
anders aus als ein wieder auferstandener Herrscher des
alten Römerreiches, der wiederum die Gefilde durchschweift,
die einst der eherne Schritt der Legionen durchzogen . Ein

nicht wahr ? " Er fragte das mit großem Ernst, und daS Mäd¬
chen errötete lebhaft.

„Ich denke so . Der Graf hat dem Vater gesagt , er möge
sorgen , daß ich zu jener Zeit zu Hause sei ; es scheine ihm nicht
mehr als billig , neben allen anderen auch die Blume in Au¬
genschein zu nehmen , von der jeder Fremde mehr zn sagen wisse
als er , obwohl sie auf seinem Grund und Boden gewachsen sei .
O , Fabian , ich wollte, Du wärest hier, wenn sie kommen !"

„ Ich würde Dir wenig zu nützen vermögen. Und weshalb
fürchtest Du Dich in Deines Vaters Hanse ? Du darfst in dem
einfachen Umstand , daß der Herr dieser Besitzung einmal eine
halbe Stunde unter dein Dache seines Obergärtners verweilt,
nichts Besonderes sehen. Du bist auch nicht die Hanplperso»
dabei. Es geht rasch vorüber und hinterläßt kaum eine Erinne¬
rung Lebe nun wohl , mein Herz . Morgen will ich mich ein
Stündchen frei machen, um die Erzählung Deiner Erlebnisse an -
znhören.

"
Er bot ihr freundlich die Hand und schritt dann weiter,

an dem Gärtiierhailse, a» seinem Glück , an allem vorüber , was
zwischen ihm und dem steilen , heißen , blüteiilvseii Wege der Pflicht
lag . Er schritt mit seinem elastischen Gange, seinem stolz erho¬
benen Haupte die Dorsstraße entlang, in den Wald hinein .

In Liska , die ihm trännierisch nachschante, stieg keine Ahnung
davon ans , mit welchen Empfindungen sich Fabian von ihr ge¬
wendet hatte .

„ Guten Abend, " sagte in diesem Augenblick eine überaus
sanfte , wohllautende Stimme dicht neben dem Gartenzaiin, und
als daS Mädchen sich nimvandte, schaute eS in zwei durchdrin¬
gende , graue Angen vonfremdartiger Schönheit Der junge Manr .
der da neben ihr jenseits des Zaunes stand , war außerordentlich
gewählt gekleidet, von schlanker, fast schmächtiger Gestalt , und
stützte sich ans zivei am oberen , unter seine Arme greifenden
Ende mit Sammet gepolsterte Ebenhvlzkrücken . Sein Antlitz er¬
schien Liska blaß und leidend , zugleich aber so geheimnisvoll
anziehend , daß sie die Angen nicht davon abznwenden vermochte .

Es war ein stolzes vornehmes Antlitz, mit einer Stirn , über
der statt des runden, grauen Hütchens eine Krone am Platze
gewesen wäre . Dieser fremde , junge König mit dem wie ans
Marmor gemeißelten Zügen, mit dem matte» , traurigen Lächeln,
der musikalischen Stimme und dem rätselhaften Blick mußte der
Gras Ehrenbreit , ihr Herr und Gebieter, sein . 138,20



oft tagelange Andachten gehalten . Tage und gar Wo¬
chen lang stiegen hier die Gebete zum Himmel ; den An¬
dächtigen mußten , wenn die Erschöpfung sie übermannte ,
Stärkungsmittel gereicht werden, und Wiederbelebungs¬
versuche Ohnmächtiger waren bei diesen höchst anstrengen¬
den Andachtsübungen ein gewohntes Schauspiel . Aber
nicht nur Dowies und Saudfords kunstvoll geschaffene
und großartig ausgebaute Unternehmungen sind in die¬
sem Jahr zusammengebrochen ; man kann ganz im all¬
gemeinen beobachten, daß die Popularität dieser Sonder¬
sekten im Abnehmen ist . Gegen die „ Holy Rollers " ist
es im Westen sogar zu einem unerbittlichen Volkshaß
gekommen, der die Fanatiker gezwungen hat , sich ostwärts
zu wenden und den unpopulär gewordenen Namen mit
einem anderen , dem einer Gemeinschaft der „ Knee -Ben -
ders " zu vertauschen . Die Reaktion des Volksempfin¬
dens gegen diese religiösen Sonderlinge hat seine trifti¬
gen Ursachen. Familien werden zerrüttet durch die sug¬
gestive Macht einzelner fanatischer Prediger , Eltern ver¬
lassen ihre Kinder , Kinder ihre Eltern , Männer ihre
Frauen , um der neuen „ Erleuchtung " zu folgen . Die
offene Feindschaft gegen die „ heiligen Roller " nahm ihren '
Anfang in Seatten . Dort schoß ein junger Mann , George
Canfield , nieder , weil dieser sog . „ Josua "

, daß Leben
Akts K»de amerikanischer. Sekte« . i Mitschwell , den Führer der „heiligen Roller" Frank L.

Für die zahlreichen religiösen Sekten Amerikas ist j Cder beiden Schwester« - Mitschwells vernichtet habe, in
Las -verflossene Jahr kein günstiges gewesen . Nur wenige

.hochgewachsener Mann war es , mit elfenbeinweißer Hank,
schwarzblitzenden Augen und dünnen stolzgeschwuugenen
Brauen , mit einer kühnen Adlernase , sein Antlitz scharf ,
streng und ausdrucksvoll geschnitten wie ein Kaufte . Der
Mund war unter einem seidenweichen Bart verborgen ,
ebenso das Kinn . Er saß auf seinem Rosse , wie wenn er
ein Teil des Tieres wäre , sorglos die Beine hin- und her-
bewegend , die er aus den hohen Steigbügeln herausge¬
nommen hatte . Seine königliche Miene , die ungezwungene
Würde und Gemessenheit seines Wesens erregten meine
Bewunderung . Er rief uns mit stolzer Stimme an und ich
war nicht überrascht , als meine Diener zu ihm hinrannten ,
seine Hand , den Saum seines Mantels küßten, ja sogar
die Spitzen der heruuterbaumelnden gelben Pantoffeln .
Unser Führer sprach mit ihm und kam dann atemlos auf
seinem Roß zu uns und rief voller Entzücken : „ Sennora ,
Sennora ! Es ist Mulai Hummet . Er hat mich nach (Luch
gefragt und wird Euch einen Begleiter mitgeben , so lange
wir auf gefährlichen Strecken reiten .

" Ich wandte mich
um und blickte ihm lange nach , wie er mit seinem Gefolge
Len Hügel herabritt , bis schließlich auch seine hohe ragende
Gestalt dem Auge entschwand . . .

"

er sie dazu .brachte, sich der wunderlichen Gemeinschaft an-
züschließen. Diese verzweifelte Tat der Bruderliebe machte
riesiges Aufsehen und brachte die Opposition gegen diese
Sonderreligionen . in Fluß . Vor dem Anschwellen dieser
Gegnerschaft mußten die „ heiligen Roller " nun ostwärts
zurückweichen .

all jener „ Propheten " und „ Hohen priester "
, die eigene

Religionen gründeten , Tausende von gläubigen Anhän¬
gern gewannen und sich an ihren Erfolgen berauschten,
Haben ihr Ansehen und ihre Geltung ins neue Jahr hin-
übergerettest d.ie Meisten sind kläglich gescheitert , und ha¬
ben ihr heiliges Amt aufgegeben . Der neue Elias , der
berühmte , auch , in Europastekannte John Dowie ist kör¬
perlich und Mistig . deraxt - verfallen , daß - selbst sstpe ge¬
treuest ' der . Erkenntnis - nicht mehr ausweichen könnten,
Laß der alte Prediger und Bekehrer dem Jrrskstst zum ^
Opfer gefallKr ist . Sein Einfluß ist ein . ganzstauße ^ ,

'
orchmtlicher 'gewesen . Tausende folgten seinem "Rufö^ T '

äitM r
sende war n felsenfest überzeugt , daß , er,,der wiederer
standene Elias sei- wie er es seinen Getreuen stets ge
Predigt he. stet

'- Ohne -emen .̂ Cettt ^ Mrmögen ' hatte Do
wie seine Prophetenlaufbahn begonnen ; iw kurzer Zeit ,
war es ihm geWigens ein Vermögen von 80 Millionen
Mark zusammenzstbristgen, alles aus freiwilligen Ŝpen¬
den der '

Gläubigen . Fünfzehn Jahre sind nun darüber
hingegangen , daß Dowie seine Kolonie gründete,Mion t t ÄstMSLNsttag, den 20 . cr . , besuchte der sozial
City ) ' ei« - Städtchen , 7 das bald zu einer EistwohnLrzahl 1 d eäno krack ftsch e Kandidat Emanuel Wurm den Ort
von 6000 Seelen anwuchs . Heute ist das Riesenvermögen H Triebes , .nunckvon , dort aus mit einigen seiner Getreuen
längst dahin, -' und statt der 80 Millionen Aktiva - lasten z eine AgstatioMahrt anzutreten . Um sich nun zu stärken.

? Vermischtes.
Wahlhnmor .

M , ,. 1.. . Gstne Pachlese .
" " -Das -Ötzladester Zentrumsorgan fördert angesichts der
Wahlagitatiost - der gegnerischest Parteien folgende Stilblüte
zutage : „ Wir schauen stillvergnügt dem Ringkampf der
politischen Athleten zu, die mit ' grimmigen Cerberusmienen .
und wutplatzepdem Gestus die verdorbene
Blutwurst ihrer gehirnlosxn ZentrUmsschimpfcrei inih -
rem politischen Flohzirkus mit einer Hand
stemmen !

24 Millionen Mark Schulden auf Dowies Unternehmen .
Der Absturz des „ Propheten " begann mit feiner ersten
Pilgerfahrt nach Newyork. Als „ Elias III .

" zog der
fanatische Idealist nach der Metropole , um die Einwoh¬
ner von ihrer Lasterhaftigkeit zu bekehren. Aber die
Wallfahrt , die dem „ Propheten " mehrere hunderttausend
Dollar kostete, endete mit einem schlimmen Fiasko : New¬
york lachte und spottete, und dieser Verlust von Ansehen
war der Anfang zum Niedergang des „ Dowieismus " .
Der völlige Zusammenbruch aber kam dann in Zion City ,
am 3 . Dezember . An diesem Tage fand der Auszug der
Dowieisten aus ZioN City statt , und an diesem Tage
trat der greise Dowie zum letztenmal vor seine . Anhänger ,
die sich wie immer gläubig versammelt hatten , um sei¬
nen Worten zu lauschen, Dowie bot den Anblick eines
Geisteskranken , mühsam stammelte er seine Sätze , warf
Zusammenhanglos und ohne Sinn willkürliche Bilder
durcheinander und von dem alten machtvollen Redster
war nichts mehr übrig geblieben als ein hilfloser Greis ,
der in der Art Schwachsinniger sinnlose Worte lallte .
Schweigend gingen die Gläubigen auseinander , sie hatten
begriffen , daß eine menschliche Tragödie hier zu Ende
ging und daß der Vorhang fiel . . Jetzt hat auch Do¬
wies Geistesverwandter , Elias Sandford , seine Anhänger
verlassen , der die Seele 'der „ Goly" Ghvst astd ^ "-Ge¬
sellschaft ' Und der Begründer Peu -Zions ist . Sein rie¬
siger Tempel steht- leer ! und nun , La er und sein Jünger
Moses davon find , hält , nichts mehr die kopflosen Gläu¬
bigen beieinander . Bor vierzehn Jahren begann Sand¬
ford sein Werk ; ein Schubkarren , eine Schaufel und eine
einzige Kupfermünze, '

) Ns war das Kapital , mit dem die¬
ser Fanatiker seine Laufbahn anfing . Allein und ohne
Hilfe machte er sich an die Arbeit , seinem Gott einen
eigenen Tempel zu ertichten . Die Nachbarn kgmen und
sahen ihn arbeiten ; sie . halfen ihm und bald genoß er
unter den Farmern hohe Verehrung . Einer nach dem
andern geriet unter den Einfluß des Mannes , der nun
Zu predigen begann und bald großen Zulayf fand . Viele
verkauften Hab und Gut , um den Erlös diesem zweiten
neuen Elias darzubringen . Immer mehr breitete sein
Einfluß sich aus . Missionare wurden ausgesandt , die
sein Evangelium verkündeten, und von allen Seiten ka¬
men Leute herbei, die in der neuen Kolonie ein neues
Leben beginnen wollten . Mit unerbittlicher Strenge übte
Sandford seine Macht . Lange. Fast - und Bußübungen
wurden abgehalten , Wunder erwartet ; Sandfords An¬
sehen wuchs ins Unendliche ; man glaubte , daß es in sei¬
ner Macht stehe, Tote zu erwecken, und von seinen Wun¬
derkuren konnte man nicht genug erzählen . Das ging
soweit, daß die Aerzte das Gericht in Anspruch nehmen
mußten , um Sandfords Heiltätigkeit einzuschränken.
Schließlich war es soweit gekommen, daß die Behörden
-einschritten ; der Gouverneur ließ die Gebets - und Heil¬
stätten überwachen . So verdächtig erschien Sandford , daß
man in der Kolonie jeden Augenblick die Verhaftung
des „Propheten " erwartete . Nun beschloß Elias , dies un¬
dankbare Land zu verlassen, dessen unheiliger Boden ihm
unter den Füßen brannte . Er schüttelte den Staub Ame¬
rikas von seinen Füßen und verließ am 1 . September
mit seinem Jünger Moses den Hafen von Boston ; er
hat in Palästina Grund und Boden erstanden , um sich
dort niederzulassen . Auch dieser Prophet hat ein kolos¬
sales Vermögen zusammengebracht ; seine Banknoten gin¬
gen ins Fabelhafte . Für den Bau seines Tempels , der
« uf dem Gipfel eines Hügels steht , auf dem er mit
Gott „ Zwiesprache zu halten pflegte"

, wurden allein über
400 000 Mark ausgegeben . In diesem Tempel ' wurden

. kehrte er in einem Cafe Schneider ein . Äls dem Magen
Genüge getan »und man auf den bestellten Wagen noch
efwas . warten mutzte, . versuchte man , sich die Zeit durch
Musik zu verkürzen . Herr Emanuel Wurm opfert einen
Nickel, um dey im Lokal stehenden großen Musikautoma¬
ten in Bewegung zu setzest. Das Geldstück fällt , und aus'

-dem Werke schallt es : „ Heil Dir im Sieg erkranz !" ' nahmen u . s . w . zugunsten seiner Fürsten verzichten muß .

l leihen , um es seinen Kunden zu 4 bezwft5
'
Prozenk

j zu überlassen . Das Selbstmörderische dieses Tuns ist ein-»
leuchtend. Kein Wunder , daß mancher kleine Geschäfts¬mann auf diese Weise am Ende des Jahres sich einem
miserablen Resultat gegenüber sieht, obwohl er das ganze
Jahr hindurch flott beschäftigt war . Er kann sich das
nicht erklären , seine Buchführung gibt ihm -darüber auchkeinen Aufschluß, und so wirft er jahrelang sein Geld
zum Fenster hinaus .

Es frägt sich nur , wie kann der Geschäftsmann die¬
ser ungesunden Praxis ab helfen . Es gibt nur ein
Mittel dagegen, das aber gerade jetzt nicht dringend ge¬
nug empfohlen werden kann : der Geschaftsmastn macheden Kunden bei den Abschlüssen bekannt, daß Verzugs¬
zinsen in Höhe des Reichsbanksatzes oder des Lombard¬
zinsfußes zu zahlen sind. Er kann diese Klausel auf seine
Briefbogen und Mitteilungen auffällig aufdrucken lassen .
Zwecklos dagegen wäre eine nachträglich in die Rechnungoder in die Mahnung aufgenommene Bedingung . Letz¬tere, hat nach den bisherigen Entscheidungen keine Rechts¬
gültigkeit . Der Schuldster muß aber , so verlangt es der
Geist des Gesetzes, bei Abschluß des Geschäftes wissen ,
daß die Verzugszinsen von den gesetzlich festgelegten ab¬
weichen .

Was koste« die Fuvste « dieser Welt ?
Es ist interessant , einmal zu berechnen, wieviel je¬

der einzelne Mensch alljährlich für gekrönte Häupter auf¬
zuwenden här . Interessant deshalb , weil man da aus
kaum glaubliche Resultate kommt/die in der Tatsache aus¬
klingen, daß auch hier eine verschiedenartige, und in An¬
sehung der „ Arbeitsleistung " ungerechte „ Honorierung "
sta.ttfindet . .Das Deutsche Reich hat jetzt etwa 60 Millio¬
neil Einwohner , und seine Fürsten beziehen insgesamt
reichlich 35 Millionen Mark jährlich . Das macht also
auf -Len Kopf der Bevölkerung etwa 60 Pfg . Die Eng¬
länder , die freilich nur einen Fürsten haben , zahlen für
diesen pro Kopf nur 35 Pfg . Nimmt man aber alle Eng¬länder der Welt als tributpflichtig an , auch die Einwoh¬
ner engl . Kolonien , so kommt auf den Kopf nur 3,9 Pfg .
im Jahre ! Auch allen änderen Staaten gegenüber ist
das "Deutsche Reich ik der Liebe für die Landesväter be¬
deutend opferfreudiger . Der größte Unterschied herrscht
aber , innerhalb der deutschen Einzelstaaten selbst . Für
die Petreffepden Fürsten zahlt man am wenigsten in Ba¬
den, nämlich 32 Pfg . , (alles pro Köpf) , dann folgt Preu¬
ßen niit 52 Pfg . , Oldenburg mit 58 Pfg . , Bayern 93 Pfg .,
Sachsen 1 Mk . , ebenso Württemberg , Hessen 1,27
Mk . , Meiningen 1,68 , Braunschweig 2,58 Mk ., Koburg
2,76 Mk . , Weimar 2,85 Mk . , Rudolstadt 3,43 Mk . ,
Schwarzburg -Sondershausen sogar 5,83 Mk . ! Da die Be¬
völkerung zu rund 3/4 aus Kindern , Frauen , Greisen , Kran¬
ken, Soldaten «sw . besteht , müßte man eigentlich den vier¬
fachen Betrag in Astsatz bringen , so daß also jeder im
Erwerbsleben stehende Schwarzburg -Sondershausener so¬
gar 23,32 Mk . jährlich nur allein seinem Fürsten spen¬
den bezw . auf den Genuß von "staatlichen Dömänen -Ein -

,Das mußte ja kommen !" waren die Worte des etwas
verblüfftest Genossen.

In einem Flugblatt der Münchener Zentrumspartei
wird folgende fürchterliche Drohung ausgestoßen : „ Zen¬
trumswähler , schlagt mitEu rem Stimmzettel
den „ SäbelBonaparte s"

, mit dem man Ench
gedroht , in Fetzen '?"

In der ultramontanen „ Allgäuer Zeitung " vom 19.
ds . M 'ts .,- frndet sich in der Mitte des „ Kirchen an zei¬
ge r s der Sck adtpfarrei St . Lorenz in Kempten" fol¬
gende erfreuliche Mitteilung :

, Freitag , 25 . Januar , sind mit bischöfli¬
chem . Dispense wegen der Reichstagswahl
Fleischspeisen erlaubt .

Die nachfolgende Geschichte hat den Vorzug , wahr zu
sein . Ihr Held ist ein W a h lk a n d i d a t für den u n g a-
rischen Reichstag , und dementsprechend könnte der
Schauplatz etwa an der Theiß liegen . Der Herr Kan¬
didat wendet sich mit der allen Kandidaten eigentümli¬
chen Leutseligkeit an einen Wähler :

„ Sag ' doch, lieber Vatter , was hat Dir mein Gegen¬
kandidat für Deine Stimme gegeben?"

„ Vier Gulden , Euer Hochwohlgeboren !"
„ Was , vier Gulden für einen armemMann wie Du

mit Weib und Kind ? Der Schmutzian ! Das darfst Du
nicht annehmen . Wähle lieber mich, der Dich kennt, und
auf der Stelle bekommst Du fünf Gulden !"

Sprach 's , drückte dem wackeren Wähler einen funkel¬
nagelneuest „ Fünfer " in die Hand und — ließsich die
vier Gulden des Gegners herausgebe « . Der
kluge Rechner siegte im ersten Wahlgang . „ ,

-
Ztueverluüe a« säumige« Schulder«.

Die Kl . Presse schreibt : Ein großer Uebelstand in
unserem deutschen Geschäftslebest ist die laxe Zahlungs¬
moral der Schuldner . Sie denken gar nicht ' daran , am
Fälligkeitstag die Schuld zu begleichen, sondern lassen
den Gläubiger warten und mahnen , bis diesem schließlich
die Geduld reißt . Allerdings gibt es gesetzliche Vorschrif¬
ten , die den Gläubiger in dieser Beziehung schützen sol¬
len und die bestimmen, daß der Gläubiger das Recht
hat , Verzugszinsen in Anrechnung zu bringen und zwar
im Verkehr mit anderen Geschäftsleuten vom Tage der
Fälligkeit ab ohne vorausgegangene Verabredung oder
Mahnung , im Verkehr nnt Nichtkaufleuten dagegen erst
nach vorausgegangener Mahnung zur Zahlung (Zusend¬
ung der Rechnung allein genügt nicht !) .

„ Andere Christe» *.
Die endgültigen Ergebnisse der letzten Volkszählung

geben u . a . auch Aufschluß über die Zahl der Sekten .
Dissidenten usw . , die in der Volkszählung unter dem
Sammelbegriff „ andere Christen" zusammengefaßt wer¬
den . Es zeigt sich , daß die Gesamtzahl seit 1900 um
1599 gestiegen ist und am 1 . Dezember 1905 11106
betrug , was 0,48 Prozent der Gesamtbevölkerung aus¬
macht. Für die eigentlichen christlichen Sekten verblei¬
ben nach Abzug von 373 Altkatholiken , 223 griechischen
Katholiken und 157 Angehörigen englischer

'und schotti¬
scher Kirchen noch 10 726 Personen , nämlich 5442 Me¬
thodisten, 1832 Baptisten , 1375 Apostolische (Jrwingia -
ner ) , 673 Dissidenten aller Art , 282 Freireligiöse , 272
Mennotine , 244 Templer (Jerusalemsfreunde ), 164 Ad-
ventisten, 143 Nazarener , 117 Brüdergemeinde (evang.Brüder ) , 49 Heilsarmee , 11 Deutschkatholische und 118
sonstige Dissidenten . Während in früheren Zeiten die
Sekten vorzugsweise bei der Landbevölkerung auftraten ,zeigt sich neuerdings umgekehrt eine starke Zunahme in
den Städten neben einer Abnahme auf dem Lande . Stutt¬
gart allein hat eine Zunahme von 715 zu i verzeichnen,die 8 größeren Gemeinden des Landes allein zählen mehrals ein Drittel aller Dissidenten.

«Keltere -
Offenherzig . Kleiner Knabe : „ Die Dame

L)/ . freilich ^ br §Leider nützen diese Vorschriften nicht nur nichts , säst- : waaenbiblimbekdern sie bestärken sogar den Schuldner in seinem Be¬
streben, die Abtragung der Schuld auf die lange Bank
zu schieben . Und zwar deshalb , weil die Höhe der Ver¬
zugszinsen gesetzlich viel zu niedrig gegriffen ist . So be¬
stimmt das Bürgerliche Gesetzbuch, daß der Gläubiger be¬
rechtigt ist, bei Zahlungsverzug höchstens 4 Proz . Zin¬
sen zu berechnen, handelt es sich um ein Geschäft zwi¬
schen zwei Geschäftsleuten, so dürfen vom Fälligkeitstag
ab höchstens 5 Proz . angerechnet werden . Was zahlt
aber der Geschäftsmann für das Geld, das er sich zu
Geschäftszwecken geliehen hat ? In einer Zeit , wie jetzt,
mindestens Zinsen von 7, 8 Prozent und höher . Er
läßt sich mit anderen Worten Geld zu 7 und 8 Prozent :

da hat mir ein paar Bonbons gegeben.
" — Mutter :

„ Hoffentlich hast du dich recht höflich bedankt.
" — Klei¬

ner Knabe : „ Ja , Mama . Ich sagte, ich wollte, Papahätte sie getroffen, ehe er dich kennen lernte .
"

— Gastfreundlich . Fremder (morgens ) : „ Da
Liegen ja zwei Studenten im Hausflur ?" — Zimmer¬vermieterin : „ Ja ja, der Dicke wohnt bei mirftind den
anderen läßt er immer bei sich schlafen , wenn 's spät ist,weil der einest so weiten Weg hat?"

- — Leichtsinnig . ,, . . . Fügshyndert Mark Geld¬
strafe haben Sie im vergangenen Jahr für Beleidigungen
zahlen müssen? . . Na , lieber Freund , mir scheint , Sie
schimpfen auch über Ihre Verhältnisse !""

— Bittere Kritik . Also es ist Ihr Ernst , Siewollen meinen Roman drucken ? — Verleger : Freilich ,Werk soll als erster Band meiner „ Schlaf¬
erscheinen .

- H äuslicher Zwist . Die Gattin : „ Mir scheintimmer , daß die Männer gar nichl wissen , wenn sie es guthaben . Der Gatte : „ O, einige doch . Sie sind ja nichtalle verheiratet .
"

— Er weiß sich zu helfen . Miß . Flirty : „ Pa -
; Pa sagt, ich darf Dich nicht mehr sehen," — Mr . Spoonall :
„ Dann müssen wir das Gas - Noch etwas niedriger drehen
Schatz? " -- -

'
-

' ' "



^ rg .-buisse der Res '
ckstagswtchlen in Württemberg .

1 . Wahlkreis : Hildenbrand Soz . wiedergewählt.
2 . Wahlkreis : Hi eber D P . wiedergewählt.
3 . Wahlkreis : S tichwahl zwischen Wolff* B . B . und

Naumann Vp .
4 . Wahlkreis : Stichwahl zwischen RothK . und Leo Vp.

bisher Sperka S .
5 . Wahlkreis : Wetzel D P . gewählt, bisher Schlegel S .
6 . Wahlkreis : Payer wiedergewählt.
7 . Wahlkreis : Stichwahl zwischen Schweickhardt* Vp.

und Adlung Ä . V.
8 . Wahlkreis : Stichwahl zwischen Wagner * Vp . und

Andre Z .
9 . Wahlkreis : Stichwahl zwischen Haußmann * Vp . und

Schellhorn Z .
10. Wahlkreis : Wieland Vp . gewählt, bisher Linde¬

mann S .
11. Wahlkreis : Vogt B .B . wiedergewählt.12. Wahlkreis : Stichwahl zwischen Vogt* B . B . und

Augst Vp.

13 . Wahlkreis : Schneider Z . gewählt, bisher Hofmann Z14 . Wahlkreis : Stichwahl zwischen Storz * Vp . und
Dietrich S .

15. Wahlkreis : Gröber Z . wiedergewählt.16 . Wahlkreis : Erzberger Z . wiedergewählt.17 . Wahlkreis : Leser Z . wiedergewählt.Die mit * bezeichneten waren bisher Abgeordnete.
Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buchdruckereiin Wildkad . Veranrwortl , Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

„Vorsicht beim Hinkauf
von Wakzkajfee !"

sollte eine warnende Stimme jedem zurufen, der Malzkaffee
kaufen will. Kathreiner - Malzkaffee hat Millionen von
Anhängern gewonnen. Diesen Erfolg versuchen nun manche
Unternehmer in der Weise sich zu Ruhen zu machen, daß
sie einfach gebrannte Gerste als »Malzkaffee" anpreisen.
Gebrannte Gerste ist aber viel geringwertiger als wirklicher
Malzkaffee und kann deshalb auch viel billiger verkauft
werden. Andere wieder versuchen minderwertige »Malz .
kaffeeS " in den Handel zu bringen. Wer deshalb ganz
sicher gehen will, den absolut besten und daher preiswertesten
Malzkaffee zu erhalten, der muß ausdrücklich »Kathreiners
Malzkaffee" verlangen , der nur in Original -Paketen in der
bekannten Ausstattung mit Bild , Namen und Unterschrift
des Pfarrers Kneipp verkauft wird, — niemals lose aus-
gewogen ! — Wie sehr hier die größte Vorsicht geboten ist,
beweist die Tatsache, daß Kathreiner 'S Malzkäffee-Fabriken
schon in vielen Fällen sogenannteMalzkaffee-Fäbrikanten zu
gerichtlicher Verurteilung brachten , weil sie einfache gebrannte
Gerste als Malzkaffee verkauften!

V^vanget . Gottesdienst .
Ceptuages .

Predigt vorm. ' /« 10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Auch.

Christenlehre mit den Söhnen nachm
1 Uhr : Stadtvikar Dr . Baur .

Bibelstunde in der Kleinkinderschule Labends */,8 Uhr : Derselbe. -
Feiertag Mariä Reinigung .

2 . Februar .
Predigt vorm. ' /« IO Uhr : Stadt

vikar Dr . Baur .
Für vqcheidene Darne wird Pension

! Küsten

Awmor
gesucht.

1
mit Vvramis

möglichst Morgensonne , âußerhalb
der Stadt , nahe deS Waldes und
Anlagen.

Billige, gütige Angebote, umgeh
unter »vereinsamt "

Postlagernd Wildbad .

sündigt sich am eigenen Leibe !

Kaiser 's N

sein schmeckende« M» lz-§ xtiakt .
W Aerztlicherprobt « . empfohlen Di
M gegen Husten, Heiserkeit ,

Katarrh , Verschleimung u.
Rachenkatarrhe. A

'
N not . begl. Zeugniffe UW beweisen, daß sie Ds
W halten, was sie versprechen . D

"

WPaketSS . DvseS0Pfg . bei K
Dr . C Metzger , K

K. Hofapotheke, Wildbad. «
W Ant . Heine « , Pforzheim . ^

Eck ! ! ! !
Wer diesen nicht beachtet , ver- ^ verlieren S >

'
e, wenn Sie mit säure -

halligen Schmiermitteln Ihre Schuhe
und Lederzeug behandeln. slL

Nehmen Sie „
iür Ihre Schuhe, es erhält dieselben
immer weich, geschmeidig und wasser.
Vicht und ist garantiert säurefrei.

Zu haben ä 20, 75, 1 .20, 2 .— .
Drogerie Anton Heinen .

_ Empfehle meine vorzüglichen^kviss- Nllck
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 45 Pfg . an.

Ir Le88ler
Weinhandlung .

Ein fleißiges, brave-

Ääävlieu
für Hausarbeit nicht unter 16 Jahren SV » «

Näheres in der Exp, «

ZS

1
81n11 Aarlen .

Varl § ok>jU

6vU8M ^ tzU
d . Kinxeu a . K.K.

6LUU3 .7 1Z07 .

Güzlichkk Anttldnf
_ _ in

Veiss -, Voll - llllä LllrrvrrM
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Robert kivxiuKvr .
IIvterdo8en, ßestriclcte Herren- und Loadev-

vesten, voüene LmüerLLttel uvä
^Vinter -I -oden -^ oppell

verkaufe zum Selbstkostenpreis .

Gute , fettstofsige , gelbe
u . weichschnittiAe , ' /« bis
durchreise

1 » . Ks6k8le ! rllc88v
versendetin Kisten von 40 — 70
Pfd . das Pfund zu 33 Pfg .
franko gegen Nachnachme .

Ich bemerke, daß die Käse
nicht mit Ausschußkäsen zu ver»
wechseln sind .

Adam Oettle , Käser,
Kirchheim -Teck .

Met-Nudeln
empfiehlt _ Bäcker Bechtle
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Allein -Berkauf für Wildbad bei

kresok^ Lslsr L'rerurck,
sind vorrätig in derSchuld- und Bürg ,HeineBuckdruckerei .

Llgekttifft ö-r Atichslagstvaßl
am 25 . Januar 1S07 .

Wahlbezirk . berech¬
tigte

uuck Lonäilorv!
I ^inäviidvrKvr ,

neben llutel äe knssie .
sltsstss Oe «obLkt LM LIstrs .

OSsus uilä I «i1röre , LdLwxL § vsr sie .
Grösste ^ .uLV!7Lll1 in R .eiLe § tzscLe2Lsil

LdoLolLäö , ve88S7t8 , Londo28 , LaclTlvei 'k .
Lostvlluvgvu prompt bior uoä ausvärt» . !

Fäkwa86stiiitzn ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch, zum Rahen , Stopfen und
Kunststicken , sowie alle

Zubehör- und GrsuhLeiLe
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig, empfiehlt

Lek. Voll .

Wildbad .
Arnbach .
Beinberg .
Bernbach .
Bieselsberg
Birkenfeld .
Calmbach .
Conweiler .
Dennach .
Dobel . .
Engelsbrand
Enzklösterle
Feldrennach
Gräfenhausen
Grunbach .
Hrrrenalb .
Höfen . .
Jgelsloch .
Kapfenhardt
Langenbrand
Loffenau .
Maisenbach
Neuenbürg
Neusatz
Oberlengenhardt .
Ober- und

Unterniebelsbach
Ottenhausen . .
Rothensol . . .
Salmbach . . .
Schömberg . .
Schwann . . ,
Schwarzenberg .
Unterlengenhardt
Wuldrennack . .

Neuenbürg , OA .Bez
Calw , „
Herrenberg ,
Nagold ,

zusammen —

885
144
54

110
95

558
523
225
107
204
150

76
264
332
141
300
253
45
79

120
292
80

557
107
48

roo
195
81
87

184
188
49
37

117

6787

Schweick -
- Hardt

(B » lk«p.)
Adlung
(B . d . L .)

Oster
(Soz.)

Am
Schwrick-

h »rdt

l « . Juni

Schrempf

ISO » :

Bstrr

516 36 91 454 100 76
42 5 73 57 6 64
20 15 6 15 1 « 5
51 9 17 31 S9 9
35 9 35 18 11 38
91 29 351 27 72 272

205 53 150 199 54 148 .
92 4 87 79 6 66
56 10 18 37 4 26
99 8 54 58 14 67
39 6 87 35 14 72
40 6 16 23 4 26
83 4 115 46 10 111
76 102 93 37 97 91
35 3 85 14 16 67

196 21 12 77 63 37
157 2 31 133 7 2521 16 - - 13 10 9
30 10 31 12 28 2436 26 32 35 25 37150 8 19 62 15 8732 13 16 37 16 12240 37 171 133 76 19627 15 37 23 26 2019 3 10 13 16 4

47 9 30 11 35 2739 58 68 37 51 5644 6 22 20 8 3912 2 69 10 6 4789 20 12 31 35 3874 6 69 51 15 6615 9 18 13 8 336 12 8 14 1431 3 58 30 14 51
2748 573 1991 1885 921 19461853 2164 823 1535 2106 7491222 2432 299 750 2801 1842071 1917 326 1800 1950 97
7894 7086 3439 5971 7778 2976
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